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noch sehr dunkel bleibenden Andeutungen die Dunkelheiten
aufzuhellen von denen jener Aufsatz umrandet ist. Bei dieser Erwiderung
kommt es mir nur darauf an zu betonen:
1. dass durch die in letzterem entwickelte Auffassung das Erkennen

kein einziges Stück jener Selbstgesetzlichkeit, Eigenwertigkeit und
persönlichkeitsbildender Wirksamkeit einbüsst, auf die es faktisch
Anspruch erheben kann;

2. dass, folglich, der daraus hervorgehende pädagogische Standpunkt
nichts gemein hat mit gewissen tendenziösen Gestaltungen des
gegenwärtigen pädagogischen Antiintellektualismus und
Irrationalismus. Intellektualismus und Antiintellektualismus sind
auch in meinen Augen Glieder einer Antinomie, welcher in
theoretisch-idealer wie in praktisch-realer Hinsicht alle einseitige
Entscheidung zuwider ist. Gegen gewisse auch in der heutigen Jugend
vorhandenen Tendenzen nach Entwertung der Wissenschaft, der
ratio usw. pflege ich aufs energischste Stellung zu nehmen. Der
tendenziöse Antiintellektualismus ist eine nicht einmal verkappte
Form indisziplinierter und aus der Indiszipliniertheit System
machender Subjektivität. Ihm mangelt das rechte Gefühl für den
Sinn von „Werten". Allerdings ist es auch dort mit dem „Werten"
nicht in Ordnung, wo Bildung intellektualistischer Ausartung
anheimfällt.

* * ZEITSCHRIFTEN UND BÜCHER * *

„Der neue Weg" zeigt im Dezemberheft in einer Abhandlung von E. Weinkopf

die Notwendigkeit der Einführung der Volkskunde im Unterrichtsplan
der Volksschulen.

Natürliche Spracherlermmg, künstl. Sprachausbüdung und Vorurteile
gegen die Bildungsmöglichkeit Taubstummer erfahren gründliche Beleuchtung
von K. Baidinger.

Eine begrüssenswerte Aufsatzreihe: Österr. Kunstforscher, beginnt
mit Max Dvorak und dem Problem der Stüentwicklung in der bildenden Kunst,
die an Hand der beigelegten Kunstbeilagen, einem Altarbild, einer Flucht nach
Ägypten und einer Winterlandschaft aus dem 14. — 15. Jahrhundert nachgeprüft
werden kann.

Der Naturlehrunterricht und ein Aufsatz über die Ähnlichkeit der
Dreiecke kommen in der Unterrichtsgestaltung zum Wort.

Der stets interessante Abschnitt über Körpererziehung bringt gut
illustriert: Einiges aus der Geschichte des Spielballs, das Turnen im neuen
Volksschullehrplan und Stundenbüder für das Mädchenturnen. K.

Aus dem Novemberheft der „Deutschen Schule". „Die Grundsätze des
Strafvollzuges an Jugendlichen", von Justizrat W. Gentz, führen das
Erziehungswerk am jungen Gefangenen weiter mit den Voraussetzungen, die an
die Person des Jugendlichen, an die des Erziehers der Gefangenen, sowie an die
Form und inhaltliche Ausgestaltung des Strafvollzuges nknüpfen. Über-
lieferungs- und Bildungswert der Kulturgüter, den Maßstab, nach dem sie zu
werten sind, Umfang des Kulturgutes und Träger der Überlieferung bespricht
Oberlehrer E. Linde in „Überlieferungswert der Kulturgüter." — „Fröbels
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Stellung zu Pestalozzi" beleuchtet Dr. Fr. Halfter an drei Urteüen Fröbels über
die Pestalozzische Methode. — Aus der „Umschau" von J. Tews ist zu entnehmen,

dass sich auch die deutschen Hochschullehrer gegen den
Reichsschulgesetzentwurf äusserten in einer Erklärung, die die Unterschriften von 1500
Hochschullehrern trägt. E. Schäppi.

Die Wochenschrift „Deutsche Blätter für Erziehenden Unterricht"
herausgegeben von Mann, Langensalza, bringt vom 8. Oktober bis 7. November eine
Reihe wertvoller Aufsätze. In der Nummer vom 8. Oktober werden wir durch
Dr. F. Bachmann, Studienrat am Theresiengymnasium in München über „das
holländische Volksschulgesetz von 1920 und seine Auswirkung" orientiert.
Das genannte Gesetz anerkennt das gleichberechtigte Nebeneinander der
öffentlichen und der privaten Schulen. Der Schlussartikel führt als
hauptsächlichsten Grund der Vermehrung der Unterrichtsausgaben die Erhöhung
der Lehrergehälter an; erst in letzter Linie könne hierfür die oben angeführte
Gleichstellung verantwortlich gemacht werden. Der Verfasser lehnt für deutsche

Verhältnisse die holländische Regelung ab. Er stellt ihr „die bekenntnis-
mässig und weltanschaulich reich gegliederte Staatsschule" gegenüber; damit
meint er eine mittlere Linie bezeichnet zu haben, auf der sich Staat und Elternwille

finden sollten. — Eine grössere, durch sechs Nummern gehende Arbeit
von Prof. Dr. Gottfried Weimar in Darmstadt ist der Musik gewidmet. Diese
Untersuchung beschäftigt sich mit dem „Rhythmus in Poesie, Musik und Lied,
speziell im Kirchenlied". — Alexander Wegener in Libau geht in „Herder und
das lettische Volkslied" den Einflüssen nach, die Herder während seines
Aufenthaltes in Riga vom November 1764 bis Juni 1769 erfahren hatte. In Riga,
meint der Verfasser, sei Herders Begeisterung für das Volkslied erwacht, wenn
schon die durch Sprache, Lebensgewohnheiten und Volkslied der Letten
empfangenen Anregungen sich erst später ausgewirkt hätten. — Ferner beginnt
Dr. Otto Conrad mit einer Einführung in die Gedankenwelt Paul de Lagardes,
dessen 100. Geburtstag auf den 2. November 1927 fällt. Er wird vor allem als
Prophet deutscher Bildung und deutschen Volkstums gefeiert. Dr. J. Witzig.
Anneli kämpft um Sonne und Freiheit. Von Olga Meier. Zeichnungen von

Hans Witzig. Verlag Rascher & Co. 204 S. Fr. 8.50.
Das Buch ist eine Fortsetzung des gleichnamigen Bändchens der gleichen

Verfasserin, eine Fortsetzung im besten Sinne. Der Aufbau der Handlung,
die psychologische Vertiefung und der Stil tragen unverkennbare Merkmale
grösserer Sicherheit und Klarheit. In lebendig gestalteten, zum Teil
kulturgeschichtlich äusserst wertvollen kurzen Abschnitten erleben wir den Kampf
des zwölfjährigen Fabrikmädchens gegen das dumpfe, niederdrückende Einerlei
der Arbeit an der Maschine, aus dem es durch die liebevoll verstehende
Grossmutter erlöst wird. Ein Buch, das mit seiner heitern Lebensbejahung den Kindern

von zehn und mehr Jahren, aber sicher auch vielen Erwachsenen grosse
Freude bereiten wird. E. B.

Einführung in die Psychologie und die psychologischen Richtungen der Gegenwart.

Von August Messer, o. Prof. der Phüosophie und Pädagogik in Giessen.
(Wissen und Forschen, Band 20.) 1927. VI, 172 S. 8°. Geh. RM. 4.-. In
Ganzleinen geb. RM. 6. —.
Ohne psychologische Fachkenntnisse vorauszusetzen, will die vorliegende

Arbeit in die verschiedenen Grundauffassungen hineinführen und sie
überschauend eine Orientierung bieten. Die Schrift kann sehr empfohlen werden, -n.
Schweizerin eher Blindenfreund-Kalender 1928. Herausgegeben vom Schweiz.

Blinden-Verband (Vereinigung erwachsener Blinden). Vertriebsstelle: Bern,
Viktoriarain 16.
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Der Reinertrag dient der Blindensache. Wer helfen will, übernimmt in
seinem Wirkungskreis den Vertrieb. Auskunft durch die Vertriebsstelle.

Die Akademie gemeinnütziger Wissenschaften zu Erfurt orientiert in ihren
Mitteüungen Nr. 3 (Herausgeber: Dr. A. Hoffmann, Erfurt, Dammweg 9) über
die Herbsttagung „Das Jugendalter und seine Büdsamkeit".
Vererbungsgesetz und ärztliche Eheberatung. Von Dr. Theobald Fürst. München.

Verlag der ärztlichen Rundschau, Otto Gmelin, München 2. 64 Seiten.
Der Verfasser weist nach, dass trotz der schweren Kriegsverluste eine

Tüchtigkeitsabnahme des deutschen Volkes nicht zu konstatieren ist. Um die
Konkurrenzfähigkeit Deutschlands zu stärken und um die Volksgesundheit,
die infolge der allgemeinen Verarmung gesunken ist, zu heben, hat der Staat
die Gesundheitsfürsorge stark ausgebaut. Nicht nur die gegenwärtigen Schäden
sollen beseitigt werden, auch die zukünftige Generation soll möglichst gesund
zur Welt kommen. Zu diesem Zwecke sind in verschiedenen Städten ärztliche
Beratungsstellen gegründet worden, in denen die Ehekandidaten nicht nur auf
ihre körperliche Gesundheit untersucht werden, sondern auch nach verborgenen
familiären Konstitutionskrankheiten geforscht wird. Diese BeratungssteUen
werden bis jetzt nur von relativ wenigen ernsten Ratsuchenden freiwillig
aufgesucht, doch hofft der Verfasser, dass später einmal gesundheitliche
Ehezeugnisse gefordert werden, so dass diese Stellen einen wichtigen Einfluss auf
die Fortpflanzungshygiene haben werden.

Im Anschluss wird das Mendelsche Vererbungsgesetz an einigen Beispielen
erläutert und ein Überblick über die wichtigsten Erbleiden des Menschen
in bezug auf ihren dominanten oder rezessiven Charakter beigefügt.

Wer sich kurz über das Mendelsche Gesetz und die sozialhygienischen
Bestrebungen Deutschlands orientieren wül, dem sei die Lektüre dieser Broschüre
angelegentlich empfohlen. Dr. H. v. Schulthess.

Die Methodik des Physikunterrichtes in der Volksschule. Von Dr. Hch. Kleinert.
Verlag Paul Haupt, Bern 1927. Preis
Die sehr anregende Schrift zeichnet in klaren Strichen die methodischen

Strömungen und gewagten Anschauungen der Gegenwart. Einleitend sind auch
die altern Lehrweisen erwähnt. Der Verfasser schreitet durch unsicheres Gebiet
mutig zu dem Bekenntnis vorwärts, dass einzig das Leben die Methode
bestimme. Demonstrationsunterricht, Schülerübungen und werkstattmässiger
Unterricht kommen für die Physik in Frage. Das Werklein ist mit Absicht
des Verfassers kein Methodiklehrbuch, sondern eine frische Aufforderung zu
methodischem Arbeiten. A. N.
Reaktionsschemata zur Einführung in die anorganische Chemie und zu

Wiederholungen von Dr. Christoph Schwantke. 42 Seiten. Verlag von R. Oldenbourg,
München-Berlin.
Solche Übersichten sind sicherlich für Repetitionen in vergleichender

Darstellung sehr wertvoll, aber eher für den Lehrer als für den Schüler. Der erstere
wüd die Wiederholungen an Hand derselben vereinfachen und gemeinsame
Beziehungen aufstellen können. Für den letztern sollten die Schemata
umfassender sein und auch die homoiopolaren Verbindungen enthalten. Bei den
Sulfaten sollten alle Vitriole zusammen auftreten, wie auch ganz richtig die
Süikate bei AI, K, Mg "und Si zugleich aufgeführt werden. In einer zweiten
Auflage sollte die Angabe der akzessorischen Farben wie bei Kalkspat: grau,
bei Dolomit: grau, gelblich wegfallen, der gelblich-braune Eisenspat wüd nie
grün gefunden. Warum sina die Mineralfarben teils unterstrichen, teils nicht?
Die klaren Schemata können den Kollegen bestens empfohlen werden. F.
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